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oangelWr Gemein
für die Stadt Karlsruhe .

^ Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden .

KarKrnher Bezieher erhalte « de« Gememdeboten zu 1 Mk . vierteljährlich

bet freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen de« Gemeindeboten

bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

Schr1ftl « t1 » » gr
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an dt«

Geschäftsstelle des Ev . Preßverbande « hier, Biumenstr . 1,1 zu richte« .

Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe , Erbprinzenstr . S.

Nr . 13 . Sonntag , den 27 . März 1927 . 20 Jahrgang

o o o Sonntagsgedanken , o o o

In Gottes Nähe.
eligion entsteht überall da , wo Menschenherzen fähig sind,

eine Seite des Lebens Gottes zu erfassen . Irgendwelcher
Strahl Gottes leuchtet ein , und er tut das , weil die Menschen
nach der Richtung gewandert sind, in welcher stehend man ihn
fassen kann . *

Lagarde .

Unsere Seligkeit liegt nicht in unserem Wirken , sondern
daran , daß wir Gott empfangen . Denn soviel Gott edler ist als
die Natur , so viel ist das Schaffen Gottes edler als meines .
Darum ist die Seele viel seliger durch das Seine als durch das

Ihre , und darum liegt ihre Seligkeit mehr in seinem als in ihrem
Schaffen . *

Meister Ekkehart .

Wir sind im heil ' gen Warten zuhaus ,
die Fenster sehn nach der Sonne aus .

Neuwerklied .

O o Der Notschrei der armen Seele , o o

Ich habe Lust an Gottes Gesetz nach, dem inwendigen Men¬
schen . Ich sehe aber ein ander Gesetz in meinen Gliedern, das da
widerstreitet dem Gesetz in meinem Gemüte und nimmt mich
gefangen in der Sünde Gesetz , welches ist in meinen Gliedern.
Ich elender Mensch, wer wird mich erlösen von dem Leibe dieses
Todes? Röm. 7 , 22 — 24 .

gibt Menschen , die durch Anlage und durch Ber -

sührung aus eine abschüssige Bahn gekommen sind und
sich nun in ihrem Sündendienst so wohl fühlen , daß
nichts , kein gewissenerschütterndes Wort , keine Liebe

eines Menschen, der sie retten will , sie veranlassen kann , den
Schrei nach Erlösung auszustoßen . Es gibt eine Sünde , welche
keine Erlösung will .

Man muß schon auf einer höheren Stufe des Menschentums
stehen , daß man das Elend der Unerlöstheit fühlt , daß der Ruf
nach Erlösung wie ein Naturlaut ertönt . Der Mensch muß ein
strebend sich bemühender sein , um die Erlösungsbedürftigkeit zu
erkennen . Der Mensch muß ein sittliches Ideal haben , um da¬
neben die Wirklichkeit in ihrem Anderssein klar zu schauen , er
muß einen sittlichen Maßstab haben , mit dem er sein Wesen
mißt , um seine Unzulänglichkeit zu entdecken.

Wie ist nun die Wirklichkeit ? Der Mensch liebt das Gute ,
er hat Ehrfurcht vor dem Worte Du sollst ! Er hat den heißen
Willen , gut zu sein . Und doch — er kommt über das Wollen oft
nicht hinaus ; das Vollbringen fehlt . Er will ein gutes Wörtlein
sagen, eine gute Tat tun ; aber das gute Wort bleibt ungesagt ,
das gute Werk ungetan . Er hat eine Abneigung gegen das Böse ,
er verabscheut es , er haßt es — und doch tut er es . Woher kommt
das ? Es ist ihm unfaßlich , unbegreiflich. Es muß etwas in sei¬
nen Gliedern stecken , das seinen guten Willen in Fesseln schlägt ,
so daß er geradezu unter dem Zwange eines Despoten handelt .

Ein Philosoph des Altertums beschreibt diesen Zustand im
Bild der zwei Rosse, die jede Seele hat ; das edle strebt zur Höhe
empor , das andere zieht in Sumpf und Moor . Und Goethe
klagt : Zwei Seelen fühl ich — ach ! — in meiner Brust . Der

Philosoph und der Dichter bestätigen des Apostels Schilderung
des Menschen ; und in dieser Schilderung des Apostels liegt mehr
Lebenswahrheit als in all den optimistischen Auffassungen vom
menschlichen Wesen bei modernen Erziehern . Von Natur kommt
der Mensch nicht über diesen inneren Widerstreit hinaus . „ Es

ist ein kläglich Leben.
"

Die arme Seele schreit : Muß ich diesen inneren Widerstreit
tragen , solange ich lebe ? Gibt es denn für mich keine Errettung ?

Wenn so die arme Seele ruft , dann irrt sie umher und

macht sich auf , die Frage an Gott zu stellen . Und siehe , Gottes
Türen stehen immer offen .

*

Warum schaut der Apostel von der Höhe des erlösten Men¬

schen zurück auf diese Zeit ohne Erlöser ? Warum veranlaßt >er
seine Leser, den gleichen Rückblick aus ihre vorchristliche Zeit zu
werfen ? Warum ist es bei uns heilsam, immer wieder den Blick
in die Qualzustände einer unerlösten Seele zu tun ? Ist bei uns
die Lebenszeit vor und nach der Erlösung so streng geschieden ,
daß alles Niedrige in wesenlosem Scheine tief unter uns liegt,
oder ragt das Alte noch unüberwunden in das Neue hinein ?
Sind wir wirklich ganz erlöst ?

o O Kirche und Oeffentlichkeit . o o

Wie kann die Kirche wieder mehr öffentliches Gewissen werden?
(Schluß .)

ozu kann und soll nun die evangelische Kirche um des Ge¬
wissens willen das Wort ergreifen ? In erster Linie zu den

akuten und brennenden Volksschäden : Erwerbslosigkeit ,
Entartung des Parlamentarismus in Gemeinde , Land und Reich,
Wohnungsnot , körperliche und geistige Narkotisierung , sexuelle
Verwilderung , Polizeistundenverlängerung usw . Die Kirche
geht an diesen Volksschäden nur das Unsittliche und Widergött -

liche an . Das aber hat sie in aller Klarheit und unwiderleglichen
Deutlichkeit herauszustellen . Nachdem wir heute klar wissen
und es auch vielfach schon mit gutem Erfolg in Deutschland »er¬

probt haben, wie man Wohnung und Land der Bodenspekulation
entziehen kann , ist es unsittlich und widergöttlich , wenn die Be¬
hörden in den Gemeinden und in den Ländern um eines augen¬
blicklichen Gewinnes willen die fluchbeladenen Mietskasernen
wieder erstehen lassen. Was hilft es uns , wenn durch „ Ankur¬

belung " der Erportindustrie die Handelsbilanz ein wenig ver¬
bessert wird , und für die überzähligen Hunderttausende deutscher
Männer und Frauen keine Arbeit und keine Wohnung vorhan¬
den ist ? Oder was hilft es dir , armes Deutschland , wenn zehn
deiner größten Brauereien im Jahre 1926 einen Reingewinn von
20 Millionen Reichsmark abrvärfeü , die Produkte aber dieser
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Brauereien in Deutschland heute 200000 Männer zu Sklavender Trunksucht und in deren Gefolgschaft 150 000 Frauen undnahezu 1 Million Kinder zu Sklavinnen und Sklaven wüsterHaustyrannen machen? An guten und praktisch durchführbarenGedanken und Gesetzesvorschlägenzur Milderung der brennend¬sten Bolksschäden (Erwerbslosigkeit, Alkoholismus, Unsittlich¬keit der Oeffentlichkeit , Wohnungsnot usw .) hat es in den letz¬ten Jahren nicht gefehlt. Aber unser politisches Systemwar bisher unfähig , fruchtbare Gedanken in hei¬lende Taten der Erziehung und Gesetzgebung um¬zusetzen . Da müßte es gerade die Kirche sein, die den Re¬gierungen im Reich und in den Ländern diese Pflichten gegenüberdem Volk vor Augen hält. Bis zum Gehaßt- und Berfolgtwerdenhätte sie zäh und unerbittlich zu verkünden : es gibt volkser¬zieherische und gesetzgebende Aufgaben der Regierungen, die zuversäumen nicht nur schädlich und bedauerlich ist, sondern Ver¬letzung des heiligen Gotteswillens bedeutet . Es gibt auch imWerdegang eines Volkes Zeiten der Erfüllung(„Kairoi") , wo die göttliche Vorsehung ganzbe stimm¬te Aufträge den Führern eines Volkes erteilt . Weranders sollte diesen göttlichen Schicksalswillen für die jeweiligeEpoche eines Volkes erkennen , als derjenige Verband im Volke ,der es hauptsächlich mit Gott zu tun hat ! —

So müßten heute von unserer Kirche, ganz abgesehen vonbrennenden Volksnöten, zu all den verschiedenen Lebensgebietenzielweisende und richtunggebende Kräfte ausstrahlen. Nicht abernun so , daß die „Fachleute " und Spezialisten „ Ethiken" heraus¬geben: daß man also eine Kompanie Gelehrter mobil macht, dienun — wie es ja in erdrückender Ueberfülle bereits geschah ! —Bücher schreiben über Sozialethik, Sexualethik, Wirtschafts-ethik usw. Sondern so, daß innerhalb der Kirche lebendigeGrup¬pen entstehen, deren Leben in Familie, Gesellschaft, Kunst , Wis¬senschaft , Staat und Wirtschaft ein Gewissensrus ist . Die welt¬erneuernde Kraft der Heilandsworte beruht darin, daß sie nichtsanderes sind als ausströmendes Leben. Was Jesus sprach ,das lebte er . Wirkungskraft , Gehör und Gestaltungsmachtbekommen die Gewissensworte unserer Kirche nicht durch aka¬demische Bearbeitungen und Diskussionen sozialethischer Pro¬bleme. Das ist erst in zweiter Linie wichtig. Zuerst und vor al¬lem ist notwendig , daß klares und starkes sittliches Wollen ent¬steht. Für jeden, der durch die stete und innige Lebensberührungmit Jesus den sittlichen Instinkt wiedergewann , sind die ein¬zelnen ethischen Probleme gar nicht so „ verwickelt" und „schwie¬rig "
, wie es die Herren Ethiker immer sagen . Diese „Schwierig¬keiten "

, von denen die Ethiker immer dann sprechen, wenn eszur Entscheidung , zur Tat drängt, möchte ich den Nebel nennen ,den der Satan uns vor die Augen bläst, damit wir nicht mehrsehen, was edel und gemein, was heilig und was unheilig ist.Gerade darum forderte Jesus von den Seinen die Umkehr zumKindersinn gegenüber den führenden Ethikern seines Volkes , diedie kindliche Instinktsicherheit für das sittlich Gute und Reineverloren hatten. „Wenn eure Gerechtigkeit nicht besser ist alsdie der Schriftgelehrten— heute der Problematiker der Ethikwerdet ihr nicht ins Himmelreich eingehen.
" Von Luther könnenwir diese uns verloren gegangene sittliche Instinktsicherheitwie¬der lernen . Wenn wir auch in vielen Einzeldingen durch die völ-lig veränderte soziale Umwelt anders urteilen, in den Zentral¬punkten wirken heute noch seine sittlichen Direktiven befreiendund erlösend.

Was die evangelische Kirche zu Freundschaft, Ehe undFamilie heute zu sagen hat, zum Bildungswesen, zur Jugend¬pflege und Jugendschutz, zu Politik, Wirtschaft, Kunst und Wis¬senschaft, liegt keimhaft , prophetisch schon in Luther . Recht be¬sehen , haben wir Luthers Vermächtnis an „ seine lieben Deut¬schen "
, wie er es besonders in den großen Reformationsschrif¬ten niederlegte , noch zu erfüllen . Da muß ich unseren evangeli¬schen Gebildeten einen schweren Borwurf machen : Wir ken¬nen unseren Luther viel zu wenig ! Wie wenige sind 's,die heute nur die eine, gewaltigste Schrift kennen : „ An den christ¬lichen Adel deutscher Nation " vom Jahre 1520 !Wie sehr die heutige Oeffentlichkeit auf klare sittliche Ziel¬weisungen aus der Kirche wartet, und wie notwendig sie sind,dafür noch einige Beispiele . Auf der interkonfessionellen Ta¬gung des Lauensteiner Kreises für Sexualethik vom

gerM5 . bis 12 . Oktober 1926 wurde unwidersprochen Hingenonunh ! in erndaß die evangelische Kirche zur Frage der Kinderverhütung sj, ning 'in Schweigen hülle . Oder wo bleibt der Boykott der evangelisch, seinerMitarbeiter etwa gegenüber dem „ Berliner Tageblatt"
, das ß gutennerzeit gegen das Gesetz zur Bekämpfung von Schmutz jusz DerhaSchund agitierte ! Es leistete sich folgende Sätze : Fanu>„Ganz unentbehrlich ist für die Jugend jedenfalls d,!Schmutz. Es steht in Wirklichkeit so, daß die Phantasie junWMenschen im Pubertätsalter und noch etwas nachher schmuKist — und diese Phantasie bedarf der Schmutzschriften, um ih«Erregung aus unschädliche Art abzureagieren .

" — (11 . Dezbi1926 .) Das stand in dem „Deutschen Weltblatt " !Noch warten wir aus eine klare „nationale Bot schaftder evangelischen Kirche. Wie kümmerlich einseitig ist dieKundsgebung zur Fürstenenteignung im Vergleich mit Luthers Sielungnahme im Bauernkrieg, die sich mit derselben heiligen therbittlichkeit an die Fürsten und an die Bauern wandte ! Nui!ein wenig mehr Treue zu Luthers Vermächtnis, und derDeutschEvangelische Kirchenausschuß hätte sich jene Schlappe erspartkönnen . — Eine „ nationale Botschaft " der evangelischen Kirche ?!In ihr müßte man gleicherweise das Herz des deutschen Volk«und Göttliche Notwendigkeit pochen hören . Soll die völkischBewegung auch wie einst der Sozialismus außerhalb der Kircheund dann schließlich gegen sie verlausen ? Und wo bleibt dasWorider evangelischen Kirche zur „ Zudenfrage " ? Was Lutherund 360 Jahre später Stöcker dazu gesagt und darin gekämpfthaben , ist noch
'

nicht zu Ende. Das jüdische Problem reift irrjagendem Tempo seiner Entscheidung entgegen . Wer anders alsdie Kirche sollte auch hier Gottes Willen vernehmen und ver¬künden !
Was ein Amos, Iesaia, Savonarola und Luther zum 'Wu¬cher , zur Luxusindustrie gesagt haben und damit zugleich zur gan¬zen Ueberkultur, dem Ende aller wahren Kultur, also heute zurProduktion und zum Vertrieb von Narkotika und Luxusartikelnaller Art , bei gleichzeitiger materiellerund ideeller Not von Mil¬lionen , denen das Notwendige fehlt , das alles möchte auch heuteals Gewissensruf laut werden . —

Unsere evangelischeKirche wird in dem Maße „ wieder mehröffentliches Gewissen "
, als sie selber sich von Gott richten läßt.Ich glaube , daß sie heute auf dem Wege ist , wieder stärker alsbisher von Gott als Werkzeug gebraucht zu werden . DieserGlaube gab mir den Mut, so viel und so Großes von . ihr nochzu erhoffen . Luthers Geist und in ihm Christi Geist möchtenheute in ihr Auferstehung feiern . M . Bürck.

ganist
Im Oi
prakti
fen . '
aber,
bilder
1792
Beeth
dem r
macht
studie
mals

o Beethoven. ovo
"Lu UNS allen sind schon Klänge aus Beethovens Welt gedrrm-- - gen ; vielleicht kennen und verehren wir ihn schon lange , viel¬leicht haben wir nur einiges Wenige von ihm gehört . Er istkeiner, dessen Gedächtnis künstlich neu erweckt werden Müßte,der Strom seiner Musik durchflutet in breiten Wogen unserLand . Gedenken wir heute seines 100 . Todestages, so geschieht Hes in Ehrfurcht und Dankbarkeit in dem Wunsch , dem Gewal¬tigen mehr als bisher nahe zu kommen . — Aus Beethovens Kin¬der- und Jugendzeit haben wir nur spärliche Nachrichten . Erist nicht in glücklichen Verhältnissen aufgewachsen, und manche,Eigentümlichkeiten seines Wesens , seine Schroffheit und Launen¬haftigkeit, haben wohl ihren Ursprung in den bedrückten Zugend¬tagen. Er ist im Dezember 1770 in Bonn a . Rh. geboren. SeinVater war Tenorist an der tzofkapelle . Er war von schwachemCharakter und ergab sich mehr und mehr dem Trunk . Die Mut¬ter war eine stille Frau , die viel leiden mußte ; Beethoven hat inspäteren Jahren stets mit Verehrung von ihr gesprochen. Siestarb 1787 an der Schwindsucht . Von Beethovens Geschwisternblieben zwei jüngere Brüder am Leben. — Die hohe musikalischeBegabung Beethovens trat früh hervor; sie wurde vom Vatererkannt und gefördert , aber hauptsächlich aus Erwerbsgründen.Ein Freund des Vaters , so leichtsinnig wie er selbst , unterrichteteden Knaben eine Zeit lang . Manchmal kamen die beiden Män¬ner nach dem Besuch verschiedener Wirtshäuser in der Nacht nachHaus , weckten den Knaben, er mußte sich ankleiden , ans Klaviersetzen und hatte oft bis zum Morgen Unterricht . BeethovensSchulbildungwar sehr mangelhaft, erst als Heranwachsender jun-
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aer Mann kam er durch den Verkehr mit der Familie Breuning
in ein Haus mit lebhaften geistigen Interessen . Frau von Breu -

ning hatte mütterliche Teilnahme für ihn , sie half ihm Lücken,
seiner Bildung ausfüllen und lehrte ihn , sich in den Formen der

guten Gesellschaft zu bewegen . Je unerfreulicher die häuslichen
Verhältnisse wurden , desto mehr schloß sich Beethoven an diese
Familie an . Er war inzwischen bei der Hofkapelle zweiter Or¬

ganist mit einem jährlichen Gehalt von 150 Gulden geworden .
Im Orch ester war er als Bratschist tätig und erwarb sich durch diese
praktische Schule unschätzbare Kenntnisse für sein späteres Schaf¬
fen. Er lernte in Bonn , was es für ihn zu lernen gab , spürte
aber , daß er eine bedeutendere Umgebung , höherstehende Vor¬
bilder brauche . Er erhielt Urlaub vom Kurfürsten und siedelte
1792 nach Wien über . Wenige Wochen darnach starb sein Vater .
Beethoven hatte damals schon kleinere Werke veröffentlicht , trotz¬
dem war es sein dringendster Wunsch , aufs neue zu lemen . Er
machte noch bei Haydn , Albrechtsberger , Salieri Kompositions¬
studien . Daneben lernte er das Musikleben Wiens kennen . Da¬
mals gab es kaum öffentliche Konzerte , sondern vornehme ade¬
lige Familien hielten sich selbst Hauskapellen , die oft sehr Gutes
leisteten . Beethoven bekam Zutritt in solche Familien , er fand
selbst hohe Gönner und wurde als Klavierspieler hochgeschätzt .
Mehr und mehr fanden auch seine Kompositionen Anklang , das
Elend seiner Kinderjahre lag hinter ihm , nichts schien einem
glänzenden Ausstieg im Wege zu sein . Da zeigten sich die ersten
Anfänge eines Gehörleidens bei ihm . Er wandte sich an be¬
rühmte Aerzte , umsonst , das Leiden schritt voran und ließ gänz¬
liche Taubheit erwarten . Was bedeutete das für einen Menschen ,
der in Tönen lebte , der wußte , daß er in der Musik zu Großem
berufen war ! Ts schien , als wolle Beethoven verzweifeln . Er
zog sich von der Welt zurück und wurde der menschenscheue Son¬
derling , als der er vielfach bei den Zeitgenossen galt , Ueber -
menschlich rang er mit der dunklen Gewalt , die sein äußeres und
inneres Leben verderben wollte — und ging als Sieger hervor !

Wir bekommen einen Einblick in seine Schmerzen und
Kämpfe durch das sogenannte Heiligenstädter Testament . Beet¬
hoven hat es 25 Jahre vor seinem Tode in Heiligenftadt bei Wien
für seine Brüder ausgezeichnet . Es heißt darin : „ Ach , wie wär
es möglich , daß ich die Schwäche eines Sinnes zugeben sollte , der
bei mir in einem vollkommeneren Grade als bei andern sein
sollte , einen Sinn , den ich einst in der größten Vollkommenheit
besaß ! — Solche Ereignisse brachten mich nahe an Verzweiflung ,
es fehlte nicht viel , und ich endigte selbst mein Leben . Nur sie ,
die Kunst , sie hielt mich zurück . Ach , es dünkte mir unmöglich ,
die Welt eher zu verlassen , bis ich das alles hervorgebracht , wo¬
zu ich mich aufgelegt fühlte , und so fristete ich dieses elende Le¬
ben .

" Nur kurze Zeit war Beethoven von so tiefer Niederge¬
schlagenheit überwältigt . Dann griff er „ dem Schicksal in den
Rachen "

. War ihm doch die Freude am Schaffen und die Fähig¬
keit dazu geblieben . Seine glänzendste Schassensperiode hob an ,
aus der viele Klavierwerke , Kammermusikwerke und Sympho¬
nien stammen . Seinen Zeitgenossen war vieles in seiner Musik
unverständlich . Beethovens harmonische Kühnheiten , seine Lei¬
denschaft , so sehr sie uns Heutigen gebändigt erscheint , waren
ihnen fremd . Allmählich aber erkannten immer mehrere seine
unvergleichliche Ausdruckskraft , und sie wollten lieber von
„ Beethovens Adlerschwingen emporgetragen sein , als von
Haydns Taubenflügeln

"
, Adlerschwingen waren es in der Tat ,

wie sie sich zum Beispiel in der Eroika -Symphonie regten . Welch
hinreißenden Aufschwung bedeutet der erste Satz mit seinem mar¬
kanten tzauptthema , der genialen Durchführung , den vielen Me¬
lodien , die sich dem Ohr einprägen ! Dann der düstere Trauer¬
marsch auf den Tod eines Helden , das prickelnde Scherzo , die
reizvollen Schlußvariationen ! Das Klavier nimmt durch Beet¬
hoven einen höheren Rang als früher ein . Die Appassionata , die
Sonate „ Les Adieux

"
, die Phantasiesonaten , sie bringen alle

menschlichen Stimmungen in einer bis dahin unerhörten Darstel¬
lungskraft zum Ausdruck . Beethovens Klaviersonaten gehören
zum Bedeutendsten der Musikliteratur überhaupt . „Fidelio " ist
die einzige Oper , die Beethoven schrieb . Das Stück gefiel an¬
fangs nicht , und Beethoven zog die Partitur wegen eines Zer¬
würfnisses mit dem Intendanten wieder zurück . Nach 17 Jahren
erst erfolgten neue Aufführungen der inzwischen umgearbeiteten
Oper . Diesmal zeigte das Publikum mehr Verständnis , und seit¬

her geht die Oper in unvermeidlicher Schönheit über die Bühnen .
— In Beethovens Leben nahm die Fürsorge für seinen Neffen
Karl , den Sohn des verstorbenen Bruders Karl , einen breiten
Raum ein . Er liebte den Knaben innig und vertrat Vaterstelle
bei ihm . Mit aller Kraft suchte er ihn dem Einfluß seiner leicht¬
sinnigen Mutter zu entziehen . Natürlich führte dieser Zustand
zu fortwährenden Konflikten , und Beethoven erlebte viel Trau¬
riges durch den Neffen , dem er aber bis zu seinem Tod in unver¬
änderter Liebe und Fürsorge anhing .

Je weiter Beethovens Gehörleiden fortschritt und zur Taub¬
heit führte , desto mehr zog er sich auf sich selbst zurück und fand im
Umgang mit der Natur einen Ersatz für den Verkehr mit der Welt .
Er liebte es , auf dem Land zu sein , und brachte jedes Jahr einige
Sommermonate an verschiedenen Orten zu . Seine Pastoral -
symphonie ist der Niederschlag seiner Stimmung der Natur ge¬
genüber . Wer fühlte sich nicht berührt durch die heiteren Klänge
bei der „Ankunft auf dem Lande "

, der „ Szene am Bach
" und der

unvergleichlichen Gewittermusik !
In der Natur konnte Beethoven Gott erkennen ; Beet¬

hovens Frömmigkeit ist das Resultat schwerer innerer Kämpfe .
Er schreibt an einen Freund : „ Hast du schon von meinen großen
Werken gehört ? Groß sage ich — gegen die Werke des Aller¬
höchsten ist alles klein .

" Beethoven war ein Suchender , aber
einer , der vor keiner Tiefe zurückschreckte . Er konnte den Weg
nicht über die Tradition machen , sondern mußte selbst seinen Weg
finden . Die iVlissa solemnis ist das Zeugnis seines eigenen Glau¬
bens , nicht leicht verständlich , aber voll hoher Schönheit für den ,
der den steilen Pfad zu ihr nicht scheut . In Beethovens letzten
Kammermusikwerken scheint sein Genius schon losgelöst vom
irdischen Klang . . Manchmal sind seine Gedanken kaum noch
ausführbar , sie entstammen einer anderen Welt . Je reifer wir
selbst werden , desto weiter vermögen wir ihm zu folgen . Wem
hat der „Dank des Genesenden an die Hoffnung

" nicht schon
Tränen in die Augen getrieben ? In seiner letzten Symphonie
läßt Beethoven sein ganzes Leben und künstlerisches Streben
noch einmal an sich vorüberziehen . Das ungeheure Schicksal , das
aus der Tiefe aussteigt , das wilde Scherzo , dann der Trost des
Himmels , der die Wogen glättet , und zuletzt , alle Elemente zu¬
sammenfassend , der Chor an die Freude . Bitterkeit , Leid und
Schmerz sind vorbei , er hat überwunden . Beethoven starb nach
schwerem Leiden am 26 . März 1827 während eines Gewitters .

Des Himmels reichstes Gut hast du empfangen ,
Das Unaussprechliche in Töne kleiden
Ward dir gegeben , und in Glück und Leiden
Beseelte dich des Genius heiß Verlangen .

Ein Blitz aus dunkler Wand hat dich getroffen ,
Dein Ohr vernimmt nicht mehr die sel '

gen Klänge ,
Verloren scheinst du in der Welt Gedränge ,
Kein Freundestrost , kein Licht läßt dich mehr hoffen .

Doch in der Stille , die dich jetzt umfangen ,
Fällt ab , was irdisch deiner Kunst gewesen ,
Durch Todesnacht und Kampf bist du gegangen ,
An deinem herben Leid bist du genesen
Und schenkst der Welt , um was wir sehnlich bangen :
Die heil '

ge Kunst in ihrem tiefsten Wesen ! D . Sch .

T O O Für unsere Kranken . o O O

Keinerlei Schaden.
wer ist , der euch schaden könnte , so ihr dem Guten nach¬

kommet ? 1 . Petr . 3 , 13 .

n unseren Iugendjahren , manchmal sogar noch darüber hin¬
aus , dachten wir überhaupt , daß nichts uns schaden könne .

Wir wagten alles und fürchteten keine Gefahr , weil wir mein¬
ten , ihrer stets Meister werden zu können . Wir ängsteten uns
vor keiner Krankheit . Mochte sie andere zu Boden werfen , uns
wird sie nichts anhaben . Solch jugendlicher Frohmut kann zu
schweren Enttäuschungen führen . Er pflegt auch nicht allzulange
vorzuhalten . Es kommt das Leben und bringt seine Erfahrun¬
gen . Die lauten anders , als unsere Unerfahrenheit wähnte . Es

gibt gar vieles , was einem Menschen schaden kann , vieles sogar ,
was zunächst ganz klein und unschuldig aussieht , aber dann zum
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Verhängnis heranwächst , und es ist ein gar gebrechlich Ding umdas menschliche Leben . Wer dessen inne wird , dem schlägt dieStimmung nur zu leicht um . Er wird ängstlich und verzagt ,sieht überall Gefahren , auch wo keine sind , und kommt schließlichin solche Furchtsamkeit hinein , daß er gar nichts mehr wagt .Das ist erst recht schlimm . Denn das gibt dann jenes überängst¬liche Wesen , das zum Leben erst recht untauglich ist . Das Rich¬tige wäre , mutig und doch vorsichtig zu sein . Dafür gibt eskeine bessere Hilfe als den Glaubensstandpunkt , auf den derApostel sich stellt , wenn er sagt : „Wer ist , der euch schaden könnte ,so ihr dem Guten nachkommet ? "
Damit hat Petrus nicht gemeint , daß in dieser Welt nichtsvorhanden sei, was uns schädlich werden könnte . Er wußte ansseinem eigenen Leben nur zu gut , daß die Welt voll Gefahrenist . Aber er kannte auch eine höhere Macht , die darüber waltetund jedem Ding seinen Weg und sein Ziel setzt . Gegen die Handdes allmächtigen Gottes kommt nichts auf , wie stark es auch sei.Ohne seinen Willen bricht kein Krieg aus , verbreitet -sich keineSeuche , richtet kein Unwetter Verheerungen an . Und wenn sieauch kämen , dürfen sie doch die nicht treffen , die er nicht berührthaben will . Läßt er sie aber an uns kommen , so hat er seine!Gnadenabsichten dabei und läßt sie uns zum Besten dienen . Werdaran im Glauben festhalten kann , bekommt eine gute Zuver¬sicht, und wenn er mitten durch Krieg , Seuchen und Wetter¬schrecken hindurch müßte .

Nur muß er wirklich an Gottes Hand und auf seinen Wegenbleiben . Die Verheißung des göttlichen Schußes hat nur , werdem Guten nachkommt . Tut er das nicht , ist er dem Kinde gleich,das die leitende Hand des Vaters losläßt und blind ins Unglückrennt . Er darf nicht Klagen , wenn es ihm hart geht . Wer aberallezeit nach Gottes Augen sieht und ihm folgt , soll mitten inKreuz und Leid dessen sicher sein , daß , so hart es auch zu Zeitengehen mag , er keinerlei Schaden leiden wird .

Bortrag von Pfarrer Lic . Paul Hamburg , Barmen ,über : „Christus und die Zugend von heute " .Der dritte der von der Christi . Akademiker -Bereinigung veranstal¬teten Borträge behandelte die Frage : „ Christus und dieFugend von heute " .Ein Führer der evangelischen christlichen Jugend , Pfarrer Lic . Humburg ,Barmen , hatte das Thema übernommen . Er führte folgendes aus : DieJugend von heute ist wie unser ganzes Volk von einem eigenartigenDrange nach Erhöhung des Lebens erfaßt . Das millionenfache Leiden undSterben im Kriege hat ais Gegenwirkung einen geradezu übermächtigenHunger nach Leben entfacht . Wie sucht die Fugend diesen Lebensdurst zubefriedigen ? Die meisten in Lust und Leidenschaft der Sinne , wozu siein Theater , Kino und Schmutzliteratur nur allzuviel Gelegenheit finden .Andere verfallen einem übertriebenen Sportsbetrieb , bei dem sie ihreSeeie völlig an ihre Muskeln verlieren . Die Dritten tragen ihre Fragenhinaus in die Natur und suchen in blauen Fernen die Antwort au>f ihrletztes Sehnen . Und die Antwort ? Eine große Stille . Am schlimmstendran ist die arbeitslose Jugend , Jugend , die seit ihrer Schulentlassungnicht mehr den Segen einer Pflicht , einer geregelten Tätigkeit erlebt hat ,Fugend , die am Markte des Lebens wartet , und niemand kann sie brau¬chen, und niemand dingt sie . Aber auch wo Fugend das Glück hat , arbei¬ten zu dürfen , weiß sie heute nicht mehr , wofür , wozu . Es ist so vieleszerbrochen , auch der Sinn des Lebens . Nun fährt sie durchs Leben wieein Schiss ohne Steuer , allen Wogen der entfesselten Sinnenlüste , allenWinden der kommenden und gehenden Tagesmeinungen , dem ganzenFluch einer zerrissenen , zersetzten Kultur preisgegeben . Die besten vonihnen verzehren sich vor Leid , daß sie die Wahrheit der Dinge , den Sinndes Seins , die Bruderschaft mit den Menschen , die innere Freiheit undfeste Prägung ihrer Seele nicht finden können . Wird die Jugend für dieseihre Nöte den rechten Helfer , wird sie Christus finden ? Die Kirche solltedie Vermittlerin Christi sein : doch die Jugend hat weithin kein Verhält¬nis zur Kirche mehr . Die Fugend von heute hat zu Helle Augen . DieKirche bietet ihren ewigen Schatz in irdischen Gefäßen : sie umgibt abernicht nur den ewigen Schatz , sondern auch die Gefäße mit dem Schimmerder Helligkeit . Dagegen empört sich der Wahrheitssinn der Jugend . DieJugend sieht an denen , die Christi Namen tragen oder verkündigen , zu¬viel Selbstsucht und irdischen Sinn . Der Christus der Bibel ist für dieFugend zumeist tot , der Christus in den Christen ist es nicht weniger . DieJugend findet Christus heute nicht nur nicht in der Christenheit : dieChristenheit verdunkelt ihr Christus mehr , als daß sie ihn enthüllt . DieLösung aller Nöte liegt darin , daß die Jugend wieder Christus schaue,wie er ist, nicht als einen weichlichen Schwärmer (die Konfirmations¬bildchen zeigen ihn meist so) , sondern als den mächtigen Helden , nichtals einen unbeouemen Sittenrichter , sondern als den König mit demHerrscheranspruch auf den letzten Atemzug , nicht nur als die große For¬derung Gottes , das lebendige Du sollst/sondern als die himmlische GabeGottes , das göttliche Ich helfe dir ! Mit schwächlichen Kompromissen , mitAbstrichen am Evangelium wird die Jugend für Christus nicht gewonnen .

Wir sollen auch ihr gegenüber das Evangelium nicht gestalten , sondê jheriverwalten . Darum müssen wir auch die Jugend unter das Kreuz ChriM Hast !stellen , unter das Richtschwert Gottes über die Welt , wo alle Illusionen ° ^auch die des '
Idealismus , zerrinnen . Was ist denn sittlicher IdealismusVertrauen auf die Eigenertöserkraft des Menschen anderes als estlsMischung von Sehnsucht und Selbstbetrug ? Schwere Wetter gehen übe,Golgatha , und stille Stimmen der Gnade umschweben das Kreuz . Nu,wer sich unter die ersteren gebeugt , unter dem dort vollzogenen Gottes)gericht selbst zerbrochen ist , den können die Stimmen der Gnade erlösenIst der Gekreuzigte und Auferstandene in den Herzen der Jugend aus-Ierstanden , dann gibt es einen goldenen Lebensmorgen , dann kann auchldie ärmste Fugend wieder jubeln : O daß ich tausend Zungen hätte ! Und!stumpfe Resignation verwandelt sich in frohen Lebens - und Tatendrang ! , g uhO daß ich tausend Hände hätte , Gutes zu schassen zum Besten meinesVolkes !

Die den Rathaussaal bis auf den letzten Platz füllende Zuhörerschm ,unter der sich auch viele Jugend befand , lauschte den gedankenvollen , va«!religiöser Glut und höchster künstlerischer Kraft getragenen Ausführungendes Redners bis zuletzt in tiefster Ergriffenheit . '
st.
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Konzert für die Diakonifsenanstalt .Das am Sonntag , den 2 0 . März , in der Lhristuskirche ver¬anstaltete Konzert zum Besten des Neubaues der hiesigenigjygeiEv . D i ak o n i ss en a n st a lt erfreute sich eines sehr guten Bejuches . lMMcDer Anstalt nahestehende Frankfurter Künstler warteten mit einem ivz istsorgfältig ausgewählten Programm auf . ' ' -In Frl . L
'
eni Kayser lernten wir eine Violinspielerin von großer Be¬gabung kennen : besonders das „ Lento " aus dem Violinkonzert op . 8von Richard Strauß brachte sie in vollendeter Schönheit zu Gehör . Fr !.Elisabeth Kayser erfreute mit ihrer wohlklingenden Sopranstimme : siesang außer einer Arie von Bach Lieder von Mendelssohn und Reger :hervorgehoben sei das stimmungsvoll vorgetragene geistliche Lied ausop . 137 „ Am Abend " von Max Reger .Herr Bernhard Dreier , der in hervorragender Weise sich um das Ge¬lingen der Veranstaltung verdient gemacht , zeigte als Organist sein bedeu¬tendes Können , ebensowohl in der wunderbaren Wiedergabe der von ihmgewählten Werke von Bach und Reger , als in der meisterhaften Durch¬führung der Begleitung . Es sei auch hierdurch den lieben FrankfurterKünstlern herzlicher Dank zum Ausdruck gebracht . E . W .

o o o Gottesdienstanzeiger, o o s
Sonntag , den 27 . März 1927 (Lätare ).Bei den Konfirmationsfeiern Kollekte für die Landesbibelgesettschaft .Stadtkirche : 10 Uhr Ordination der Pfarrkandidaten Otto Katz , GerhardKühlewetn , Wilhelm Kumpf , Hans Zimmermann durch Prälat O . Küh¬lewein . 1114 Uhr Christenlehre ( Entlassung des 2 . Jahrgangs ) , Landes¬kirchenrat E . Schulz .
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Kleine Kirche : 119 Uhr Stadtvikar Reichwein . 1410 Uhr Konfirmanden¬prüfung , Landeskirchcnrat E . Schulz , 1412 Uhr Kindergottesdienst ,Stadtvikar Glatt . 6 Uhr Stadtvikar Reichwein .Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer , d ? Uhr Christenlehre , Kir¬chenrat Fischer .
Iohannesbirche : 8 Uhr klbschiedspredigt Stadtv . Treiber . r/glOUHr Konfir¬mation mit HI. Abendmahl , Pfarrer N) . Schulz . 3 Uhr Konfirmanden -vrüfuva , Pfarrer ksauß . 6 Uhr Stadtvikar Grimm .Christuskirche : 8 Uhr Siadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr Konfirmanden¬prüfung , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvikar Kühn .Markuspfarrsi : 10 Uhr Pfarrer Seufert . IIV4 Uhr Christenlehre , Pfar¬rer Seufert .
Lutherkirche : 1110 Uhr Pfarrer Renner . »/ - II Uhr Christenlehre , PfarrerRenner . 2 Uhr Konfirmcmdsnprllfung , Kirchenrat Weidemeier .Matthäuspfarrei : 10 Uhr Siadtvikar Eiermann . 1114 Uhr Christenlehre(Entlassung des älteren Jahrgangs ) , Pfarrer Hemmer .Beiertheim : H10 Uhr Konfirmandenprüfung und Entlassung des 2 . Jahr¬gangs der Lhristenlehrpflichtigen , Pfarrvikar Dreher .Stadt , Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .Diakomstenhauskirche : 10 Uhr Geheimerat v . Kayser aus Frankfurt a .M .(III . Freizeit für junge Mädchen aus Baden ) . Abends 148 Uhr öffent¬licher Bortrag von Pfarrer Hindenlang : „ Margarete Blarer , die ba¬dische Diakonisse aus der Reformationszeit " .Karl -Friedrich -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr Frühgot -tcsdienst , Stadtvikar Gocker . H10 Uhr tzauptgottesdienst , StadtvikarGocker . , dl Uhr Christenlehre (Entlassung des älteren Jahrgangs ) ,Pfarrer Zimmermann . 1112 Uhr Kindergoltesdienst , Stadtvikar Gocker .3 Uhr Konfirmandenprüfung der Mädchen , Pfarrer Zimmermann .Vs5 Uhr Konfirmandenprüsnnq der Knaben , Pfarrer Zimmermann .Griinwinkel (Schulhaus ) : 1410 Uhr Gottesdienst , Stadtoikar Leiser .0/4II Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Leiser .Rüppurr : 1110 Uhr Konfirmandenprüfung , Pfarrer Steinmann . 1114 UhrKindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .
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Wochengottesdirnste :
Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde ,Pfarrer Herrmann .
Lutherkirche : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,Stadtvikar Höflin .
Schloßkirche : Mittwoch 8 Uhr Abendandacht im Konfirmandensaal Ste -fanienstr . 22 , Kirchenrat Fischer .
Zohanneskirche : Donnerstag abends (48 Uhr , Pfarrer Hauß .
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sonde ^ thttblrche: Donnerstag 1/28 Uhr im Konfirmandensaal , Stadtvikar
Chrjx 5)öflin .

usionen Beiertheim: Donnerstag abends 81/4 Uhr , Bibelstunde , Psarrv . Dreher ,
llisniu; ^ Srjedrich -Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : Mittwoch abends
ls eiii,>^ g Stadtvikar Gocker . Donnerstag abends 8 Uhr Bibelstunde

Keibelstraße , Pfarrer Zimmermann .

^ An, -„ tẑ jg-Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag abends 8 Uhr Pfr . Seufert .

Lottes , ggppurr : Freitag abends 8Vr Uhr Allgemeine Gebetsstunde .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Siidstadt : Dienstag , abends

^
Hahn

'sche Gemeinschaft , Viktoriastr . 14. Stunde : Sonntag nachm.
,/zg Uhr , abends 8 Uhr , und Mittwoch abends 8 Uhr .

V .D2 .-Zugendbünde . Zohannesbund : Dienstag Pestalozzi -Bundes -
rrschuklibend! Freitag ältere Gruppe Treue : Freitag 8 Uhr Bundesabend ; Don -
m , vA aerstag 8Vs Uhr Musikprobe, - Dienstag 8 Uhr Zusammenkunft im Ju¬

gendheim . — Lntherbund : Montag Turnen , Dienstag Bundesabend ;
Mittwoch Iungschar , Singen ; Donnerstag (14tägig ) ältere Abteilung :

Freitag Basteln : Samstag Freispiele . — Zungmädchenbund Heimat :

Dienstag Turnen : Mittwoch Singen , Freitag Bundesabend . — Wart¬

burgbund : Dienstag 8 Uhr Stesanienstr . 22 Bundesabend : Donnerstag
8 Uhr Stesanienstr . 22 ältere Abteilung . — Blücherbund : Montag 8 Uhr
Singen , Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Sonnwärts :

Montag 8 Uhr Singen : Mittwoch 8 Uhr ältere Abteilung : Donnerstag
i/z8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag 1/28 Uhr Bun¬

desabend . — Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend .
— Mädchenbund Lichtträger: Dienstag 8 Uhr Bundesabend ; Freitag 8 Uhr
Singen (Aeliere und Jüngere ) . — B .D .I . Beiertheim : Iugendbund :
Mittwoch Bundesabend . Mädchenbund : Dienstag Bundesabend . —

D .D .3 . Mühlburg : Montag 1/28 Uhr Turnen . Mittwoch 8 ' Uhr Bundes¬
abend. — Mädchenbund Mühlburg : Montag 8 Uhr Singen ; Donnerstag
8 Uhr Bundesabend . Reigenprobe wird jeweils bekannt gegeben .

Jugendvereimgung Matthäusbund : Mädchen . Abtlg . Weggenossen :
Mittwoch 8 Uhr Besprechungsabend . Mittlere Abteilung : Freitag 8 Uhr
Besprechungsabend . Jüngere Abteilung : Donnerstag 8 Uhr Besprechungs -
abcnd. Montag 8 Uhr Turnabend für Alle . Burschen : Aelteste Abtlg . :
Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Mittlere und jüngere Abtlg . : Freitag
8 Uhr Bundesabend .

Mädchenbund Immergrün : Dienstag 5 Uhr Iungschar ; Donnerstag
8 Uhr Bundesabend .

Paulusbund : Montag 8 Uhr ältere Abteilung Vortragsabend . Mitt¬
woch 8 Uhr jüngere Abteilung Relig . Abend . Freitag 1/26—1/28 Uhr Iung -

char ; 1/28—1/210 Uhr Turnen ; Samstag 8—10 Uhr Orchesterprobe .

Mädchenbund der Pauluspfarrei : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend ,
Bortrag .

Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch Bundesabend ; Samstag
Spielabend .

Zungmädchenbund Gottesaue : Montag Spielabend : Freitag Bundes¬
abend.

Evang . Mädchenbund Daxlanden : Bundesabend jeden Dienstag 8 bis
i/z10 Uhr in der Kleinkinderschule , Ankerstr . 2.

Paul Gerhardt -Mädchenbund in Mühlburg : Bundesabend Donners¬
tag 8 Uhr im Gemeindehaus , Geibelstr . 5 , Saal im Hof .

Daxlanden : Nähabend evangelischer Frauen und Mädchen mit ge¬
mütlichem Beisammensein . Jeden Freitag 8 Uhr in der evang . Kinder -
chule , Ankerstr . 2 , 2 . Stock .

Evang . Hausgehilfinnen - Verein , Sofienstraße 41. Zusammenkunft
Mittwoch abends i/s9 Uhr .
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Evang . Stadtmission . Adierstr . 23 . Sonntag 11 Uhr Somttaasschule ;
3 Uhr Bibelstunde , Stadtmiss . Braun ; 4 Uhr Iungsrauenverein ( oei schö¬
nem Wetter Spaziergang ) ; 4 Uhr anschließend an Bibelstunde Sammler -
iimenkonferenz ; Dienstag 8 Uhr Iungsrauenverein : Mittwoch 8 Uhr Bi¬
belstunde 1 Donnerstag 4 Uhr Frauenstunde ; 8 Uhr Singchor — Flickver -
ein ; Freitag 71/4 Uhr Sonntagschulvorbereitung . — Krenzstr . 23 :
Sonntag 11 Uhr Hoffnungsbund : 8 Uhr Blaukreuzverein ; Montag 8 Uhr
Nähverein : Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetstunde . — Kriegsstr . 103
(Eingang Gartenstr . , gegenüber der Brauerstr . , evang . Kindergarten ) :
Freitag 8 Uhr Frauenstunde .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 8 : Sonntag
Gaukmferenz in Ettlingen . Bortrag von Pfr . Einwächter : Sind Träume
Schäume ? Montag 8 Uhr Posaunenchor . Dienstag 81/4 Uhr Heimabend

Leseabend . Mittwoch i/z8 Uhr Turnen in der Uhlandschule ( Schützenstr .) .
Donnerstag 8V4 Uhr Iungmännerbibelstunde . Freitag 81/4 Uhr Famiüen -
vibelstunde der Wartburggemeinschaft . 81/4 Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 3 . Mittwoch ,
8 Uhr Wortbetrachtung , Musik und Gesang . Freitag 81/4 Uhr Teilnahme
an der Familienbibelstunde . 91/4 Uhr Chorprobe .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Ber eins -
Haus , Amalienstr . 77 . Sonntag 111/4 Uhr Soäntagsschule ; 3 Uhr allg .
Versammlung : 4 Uhr Iungsrauenverein ; abends 1/28 Uhr Gemeinschafts¬
kunde ; Montag abends 7 Uhr Iugendabteilung ; abends 8 Uhr Blaukreuz¬
verein ; Dienstag nachm . 1/24 Uhr Bibelstunde für Frauen und Jung¬
frauen ; adends 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge ;
Mittwoch nachm . 4 Uhr Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel -
und Gebetsstunde : abends 9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung : Donners¬
tag abends 8 Uhr Töchterverein ; Freitag abends 8 Uhr Orchesterprobe ;
Samstag abends 8 Uhr Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . —
Kmderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag abends 8 Uhr Allgemeine Ver¬
sammlung .

Evangelischer Verein für Innere Mission A . B ., Rheinstraße 33 :
Sonntag 8 Uhr allgem . Versammlung ; Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde für
Jungfrauen ; Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge ; Freitag 8 Uhr
Bibclstunde für Männer und Jünglinge .

Iugendbund für entschiedenes Christentum . Sonntag 10 - 12 Uhr
Kinderbund ; 2 Uhr Iugendbundstunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugend -

bundstunde für Töchter ; Dienstag 8 Uhr Lichtbildervortrag über den
Maler Rud . Schäfer , Redner Herr Stadtvikar Leiser ; Mittwoch 6—7 Uhr
Knabenbund ; 8 Uhr Bibelsorschungsstunde . für Töchter ; Donnerstag 8 Uhr
Gebetstunde für junge Männer . i

LandeskirchUche Gemeinschaft . Kleine Kirche : Sonntag 8 Uhr
allg . Versammlung . — S t e i n st r . 3 1 : Dienstag 1/24 Uhr Frauenstunde ;
8 Uhr Männerstunde : Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde . — Grünwinkel
( Schulhaus ) : Jeden Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Jedermann .

B .K . (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten ) . Aeliere Ab¬
teilung (Oll —Ol ) Samstag 8 Uhr ; mittlere Abteilung (1UII —Oll ) Sams¬
tag 5 Uhr ; jüngere Abteilung (VI—IV ) Mittwoch 1/26 Uhr , im B .K .-

Heim , Krenzstr . 23 . — Für alle Abteilungen Turnen Mittwoch 1/28 Uhr
in der Turnhalle der Uhlandschule , Schützenstr . 28 .

Bibelkreise von Schwester Mazda , Stemstraße 23 , im Hof : Montag
8 Uhr Bibelstudienkreis . Dienstag 8 Uhr Mädchen - Bibelkreis (M .B .K .) .
Mittwoch nachm . 1/24 Uhr Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag nach¬
mittags 4 Uhr Frauen -Bibelkreis .

Christdeutsche Jugend : Freitag 8 Uhr Kreisabend Baumeisterst . 1 a .

Amtliche Bekanntmachungen .
Evangelische Schloßpfarrei .

Sonntag , den 27 . März , abends 8 Uhr , findet im
Künstierhaus ( Ecke Karl - und Sosienstraße , 1 Treppe , Saal ) ein
Gemeindeabend statt , bei welchem unser I u n g m ä d ch e n b u n d „ Licht¬
träger " unserer Gemeinde und insbesondere den Konfirmandinnen und
deren Familien

„Einen Lebenslauf in Lichtbildern"

! darstellen will , verbunden mit Deklamationen und Musikemlagen . Die
Gemeinde wird dazu freundlichst eingeladen . Zur Deckung der Kosten
Tellcrsmnmlung am Ausgang . E . Fischer , Kirchenrat .

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Evang . Kirchenchor Karlsrnhe -Mühlburg . Am Samstag , 26 . März ,

abends 8 Uhr , im Gemeindehaus zu den drei Linden ( blaues Zimmer )
ordentliche Mitgliederversammlung , wozu alle Mitglieder herzlich einge¬
laden find . Der wichtigen Tagesordnung wegen erbitten wir pünktliches
und vollzähliges Erscheinen . Der Vorstand .

Kirchenchor der Matthäusgemeinde . Die diesjährige Generalversamm¬
lung des Vereins findet statt am Dienstag , den 29 . März , abends 9 Uhr ,
im Turnsaal der Südendschule nach der Probe . Alle aktiven und passiven
Mitglieder werden herzlich zur Teilnahme an den Beratungen eingeladen .

Der Vorstand .

Kirchlich-positive Bereinigung Mühlburg . Monatsversammlung am
Donnerstag , 31 . März , abends 8 Uhr , Evang . Gemeindehaus Drei Lin¬
den , mit Berichterstattung der Herren Stadtpsarrer Herrmann und Ober -

rechnungsrat Krönlein über die vergangene Generalsynode . Hierzu ladet

freundlichst ein Der Vorstand .

Kirchlich-liberale Bereinigung , Ortsgruppe Karlsruhe -Mühlburg .
Einladung . Mittwoch , den 31 . März 1927 , abends 8V2 Uhr beginnend ,
findet im Gemeindehaus „ Zu den drei Linden " die fällige M 0 natsVer¬
sammlung mit Bericht über die Landessynode statt , zu der wir unsere
Mitglieder und Freunde herzlich einladen . Der Vorstand .

Kirchenchor der Christuskirche . Unsere diesjährige Generalversamm¬
lung findet am Montag , 4- April , abends i/z 9 Uhr , im Kon¬

firmandensaal der Christuskirche statt mit folgender Tagesordnung : 1 . Jah¬
resbericht ; 2 . Rechnungslegung und Entlastung des Rechners ; 3 . Wahl
des Gesamtvorstandes ; 4 . Verschiedenes . Unsere sämtlichen Mitglieder
werden hierzu freundlichst eingeladen und um zahlreiches Erscheinen er¬
sucht. ? Der Vorstand .

Evang . Gemeindeabend in Grünwinkel .
Zum Gemeindeabend am 27 . März in Grünwinkel — Wirtschaft zum

Engel — mit Lichtbildervortrag von Herrn Beterinärrat Or . Hammer
über seine Erlebnisse in Ostasrika wird nochmals eingeladen .

Ev . Stadtpfarramt Karlsruhe -Mühlburg .

Deutscher Hauptverein vom Blauen Kreuz , Barmen .
Generalsekretär Seinsch -Barmen

' hält vom 1 . bis 4 . April biblische Borträge über die Arbeit des Blauen

Kreuzes , und zwar
im Stadtmissronssaal , Adlerstr . 23 ,

Freitag und Samstag ( 1 . und 2 . April ) , je abends 8 Uhr , und am
Sonntag (3 . April ) , nachmittags 3 Uhr ,

im Bereinshavs , Amalienstr . 77 ,
Sonntag , den 3 . , und Montag , den 4 . April , je abends 8 Uhr .

Zu diesen Vorträgen laden recht herzlich ein
Die Ortsvereine I und II Karlsruhe .
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Neuerscheinungen .Als kleine Gabe für Konfirmanden fei warm empfohlen das in GustavSchloeßmanns Verlagsbuchhandlung , Leipzig, erschienene Blatt in Vier¬farbendruck nach einem Gemälde von Rudolf Schäfer : „Und Jesus wan¬delte mit ihnen" . In gefälliger Mappe , mit einem warmen Geleitwortversehen , kostet das Blatt nur M . 1 .2V . Sofern das Herz einem der liebenjungen Menschen, die nun an den Altar geführt werden, über dem ernstenUnterricht und der heiligen Feier warm geworden ist, mag dies schöneBild , wenn es täglich vor seinem Auge ist, ein eindringlicher Mahner wer¬den an die stete Gegenwart dessen, der auch ihn aus rechter Straße zumguten Ziel führen will . Ich kann mir nicht denken, daß sich ein jungesMenschenkind der eindringlichen Sprache dieses Bildes so leicht ent¬ziehen kann .
O . L . Schm-Die Verlagsbuchhandlung Gustav Schloeßmann in Leipzig hat inneuer Ausgabe soeben ein Büchlein herausgebracht, betitelt „Das Leben

unseres Heilandes"
, das in flüssiger Sprache und übersichtlicher Zus»menstellung ein Lebensbild des Herrn gibt und die Gestalt dessen, junser einiger Trost im Leben und im Sterben sein will, so recht lebMund eindringlich uns vor die Augen führt . Verfasser ist der bekanHFührer auf dem Gebiet der Arbeit an der Heranwachsenden Iugiv . Wilhelm Thiele in Berlin , dessen Name schon Bürgstgenug ist dafür , daß das Bild sich allein auf die Evangelien gründe!.Die Ausgabe ohne Bilder , in Ganzleinen gebunden, kostet M . 4 .60. Et,der Umstand, daß diese Auflage das 51 .—53 . Tausend der Gesamtaufl̂bildet, spricht für den Wert des Buches, dem man Eingang in jedesstenhaus wünschen möchte . O . L . St

Nohrstühle werden dauerhaft gestocht ,
Blindenvereimgung von Karlsruhe und Umgebung. MLtorrastr. 6.XonliriMlivlizSSscrksriks^ von dleibenitem IVert
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GründlicheAusbildung theoretisch u .prakttschin der pausmirpchust .
Beginn dev fünsmonat -Somwerkurses am t . MaBroipekt durch die Leitung in Herrenalb

Am Sonntag , 27 . Mürz , findet abends 8 Uhr imSaale der Wirtschaft „zum Engel " in Grünwinkel ein
Familienabend für die Gemeinde statt.

Lichtbilderbortrag .
Herr Beterinürrat llr . Hammer spricht über

„Selbsterlebtes in Gstafrika vor und wahrenddes Weltkrieges".
Musikbortrüge und Gesangsvortrüge des Kirchenchores

Karlsruhe -Mühlbnrg .Die Gemeinde wird herzlich dazu eingeladenEv . Stadtpfarramt Karlsruhe -Mühlbnrg .

WMsMträge von UmmWsMWr 0. Vornhäiiser .
'MlllbUgin der Lvang . Ltadtkirche:

Sonntag , 27 . März, abends 8 Uhr :
„warum wurde Jesus vom Hohen Rat zum Tode verurteilt ?"Montag, 28. März, abends 8 Uhr :
„ warum wurde Jesus nicht von den Juden gesteinigt , sondernvon den Römern gekreuzigt?"

Ferner spricht Professor v . Bornhäuser am Montag, 28. Mürz, nach¬mittag » 3 Uhr, im Saale kidlerstr . 23 über das Thema : „LuthersMeiner Katechismus und das evangelische Haus" .Zu diesen Vorträgen sind die Gememdeglieder herzlichst eingeladen.

vriiÄa?keiten allst? litt ^ ^
Suchdruckerei kidelitas

Lrbprinzenstratze 6.

Ferdinand Heinrich
Polster - u . vekorationsgeschgst

empfiehlt sich tm stzz
Neuanfertigen, sowie im Aufarbeit «von Polstermöbeln , Betten usw., br
garantiert bester Ausführung und
billigster Berechnung . Ebenso im Austmachen von Gardinen , Stores ustv ,

Wohnung : Werkstatt » :L-wg .-wiih . -Str . y. Degenfewstr . u .

3m AlliMz-MissionshMS,
Schoenaich b. Böblingen

finden körperlich und seelisch Leidendelsonnigen Aufenthalt , täglich 4 HauSan«!dachten. Einführung in das volle Heil imiSinne der GottesmLnner Stockmayer,sBlumhardt , Seitzu . a . AufWunfch Manzeiuzund Frischkost. Verlangt kostenlose Heil-1berichte ! Tagespreis Mk . 5.- . 168>

Jamtil- und HrmusWe
Mmen - Lkibmsltze. Beltrväschr

liefert direkt ab Fabrik in nur erstklas¬
sigen Qualitäten bei günstigen Preisen!
und auf Wunsch '

Zahlungserleichterung
Verlangen Sie bitte unverbindliche

Vorlage der Muster «Kollektionen durch
General - Vertreter

Karl Miegsnä
klapellenstr. 64.

Aus '
Hebels Freundeskreis . (Fortsetzung)Erinnerungen der Frau Sofie Hause in Strahburg ,mit Einleitung und Anmerkungen herausgegeben vonvr . Adolf Sütterlin .
14. Aus München

(nach 1840 ) .
Als wir anno 1840 Marie den Tod unseres Vaters melde¬ten, sandte sie uns das Portrait ihres Vaters , welcher aber schonvorher gestorben war ." ») Später , als Line ihr den Entschluß mik-teilte , nach England zu gehen, bat Marie diese inständig, sie zuerstnoch in München zu besuchen . — Guido war nicht lange nach sei¬nes Vaters Tod diesem nachgesolgt4 ° o^ JAjx ^ im Leben diesennie verlassen wollte und deswegen keine Stelle oder Amt annahm ,so wollte er nach des Vaters Tode in dessen Sinne sorkleben undseine nachgelassenen Schriften herausgeben. Da er aber mehr vonkindlich -frommer und einfacher Natur war , so wurde ihm diesesUnternehmen zu schwer und führte nach Abnahme der Kräfte seinen" 2) So ist die Sache nicht richtig . Haufe starb am 6 . Oktober 1840 ,Görres am 29 . Januar 1848 . Es müßten sich denn beide Meldungen be¬deutend verzögert haben." °s) Guido , der Sohn Görres , auch als Dichter bekannt , starbam 14 . Juli 1852 ebenfalls in München.

frühen Tod herbei. Nicht ohne große Bewegung besuchte Line mitMarie die Gräber der DahmgeschledenenN «!,)Marie Lat alles , um Line von dem Entschluß , nach Englandzu gehen, abzuhalten und ihr das viele Unangenehme , was eineGouvernante auszustehen hat , recht vorzustellen , worin sie voneinem Freund Philippsou sehr unterstützt wurde . Sie sollte,so lange sie wollte , bei ihnen bleiben. Line zog aber vor , eine Stellein der Nähe zu suchen, welche sie auch sehr vorteilhaft gefundenhätte , wenn sie sich entschlossen hätte , vor dem Beichtvater desHauses ihre Religion nicht zu bekennen , indem sie diesen fürchteten.Line, als gute Protestantin , wollte keine Heimlichkeit der Art ein-gehen, und so ging sie eine Zeit lang nach Augsburg , um ein jungesFrauenzimmer beim Eintritt in die öffentliche Welt zu begleiten.Marie Görres , deren Geist etwas stärker und kühner als derihres Bruders war und ebenfalls in des Vaters Gesinnungen ein¬geweiht und umgeben von Freunden , welche diese mit ihr keilten ,gab dann zeitweise die Schriften ihres Vaters in Druck.
ig . Mancherlei Schmerzen.

Noch während diesen Zeiten , wo wir in Freundschaft undEintracht mit unseren Freunden Schneegans , Stüber , Kiehm,rsob) Agg muß also im Jahre 1852 (oder etwas später) gewesen sein,als Frau Sofie schon in Temngen war .121) Es war nicht zu ermitteln , wer das war .
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. . . . . Kreuzstraße 35 (nächst dem alten Hauptbahnhof)
Sie fördern dadurch auch indirekt die Werke der Inneren Mission .

Wir bitten auch ferner um geneigten Zuspruch

ttreuzslr. 35
Nahe beim alten Hauptbahnhof

Vuckkancllung Evang . Zckritlenverein
Verlags - und Sorlimentsbuckkandlung

Verlag des Evang . Kirchen und Volksblattes , Sonntagsblatt für Baden
Verbreitung 22000 Exemplare

> Kirchlich-Positive Bereinigung Mühlburg . D

^ Mouats -Bersamwlung >
V am Donnerstag , 3s. Mürz, ' abends 8 Uhr, Evang . Gemeindehaus W
Z 3 Linden , mit Beiichterstatiung der Herren Stadtpfarrer Herrmann ^
U und Vberrechnungsrat Urönlein über die vergangene Generalsynode. M
M Hierzu ladet sreundlichst ein Der Vorstand . W
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Miel. Ms , KrM . Sritetlr, stob

Emmerich und Ranker lebten, begann sich unser Horizont zu ver¬
dunkeln. Schneegansens notgedrungener Abfall , meine noch im¬
mer anhaltende Nervenreizbarkeit , welche mir das Arbeiten un¬
möglich machte , endlich die Auflösung der Sozietät , und Trennung
von dieser mir immer noch so werten Familie ließen mich unauf¬
hörliche Schmerzen empfinden, und meine Tränen flössen wie nie
mehr in meinem vor - und nachherigen Leben .

In dieser Zeit empfand ich in meinem Innern ein sonderbares
Gefühl der Beengung , wie wenn ich durch eine dunkle Höhle mich
hindurchwinden müßte . Das Lied „Befiehl du deine Wege "

, die
lchten Verse besonders , gingen an mir in Erfüllung . Die Geduld
und Nachsicht meines Mannes , die erhöhte Liebe der Freunde ließen
mich die Erde wieder finden, welche unter meinen Füßen zu wanken
uufing . Unseres Vertrauens Arzt , Doktor Reißeißen/bS )
verwandter von Madame Schneegans , welcher sich nur in wich-
E
)gen Fällen von uns zur Hilfe finden ließ , da wir schon länger

einen anderen Arzt hatten , auf welchen aber in seelischen Zuständen
urchk zu gehen war — dieser Doktor sagte meinem Mann , daß ich
nahe daran wäre , somnambul zu werden, und es bedürfe nur eini¬
ger Striche , mich in jenen Schlaf zu versehen. Da es aber gewagt
war , die Mutter von so vielen Kindern diesem preiszugeben, so
gab er mir nur andere wirksame Mittel , welche mich in einiger
Zeit wieder herstellten. Es war Baldrian in Thee und Pulver

" *) Also vor 1825 oder schon vor 1821 .

löffelweise, welches ich in solcher Menge nehmen durste , daß un-
serm Apotheker sein Vorrat zu Ende ging. — Es gab manchen
Spaß , und niemand sah mir die Krankheit an ; das Aussehen war
besser als jemals ; ja Görres sagte , ich sehe ganz durchsichtig aus .
Damals 184) fürchtete ich mich manchmal ein wenig vor ihm und
meinte, er könne in meinem Herzen lesen ; und es sah darin nicht zum
besten aus .

Ich hatte noch mit Welt und Sinnen zu kämpfen, und alles,
was in der Bibel stand und ich kannte, hallte vielfach in mir wider .
Die Versuchung in der Wüste , alles Bildliche gestaltete sich in
mir zur Wahrheit . Ich hatte noch nie eine solch klare Vorstellungs¬
kraft wie damals ; die Vergangenheit ging so sonnig und verklärt
an mir vorüber, besonders in der Mittagsstunde von ii bis 12 ,
wo ich mich in den Fauteuil halb hinter den Ofen hinsehte, um zu
träumen . Dann sing es an , in mir zu zucken wie noch jetzt, wenn
meine kleinen Schmerzen weichen ; und dann war ich auch dem Le¬
ben wieder gegeben.

Einige Zeit konnte ich die Lust nicht ertragen und sollte doch
ausgehen. Da bekam ich Kampherpillen , jedesmal ehe ich ausging
acht oder zehn, und dann gings gut . Nur die Morgenluft vor dem
Frühstück, diese verursachte mir immer böse Dinge , Kniegelenk¬
entzündung oder Ohren - und Augenentzündungen, und so wurde
endlich die ewig lange Gewohnheit daraus , im Bette zu frühstücken .

(Fortsetzung folgt .)
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Nichtgesallende» nehme zurück.ProbepSckchen ä V/, Pfund nettoM, I .8ü st ko. gegen Voreinsendung.
Leite blestlee , Honigversand ,Litisee Z88, Rack, Lcvrvserrvslck .Druck der Buchdrucker ?! Fidelitas , G . m , b . H . , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6 , — Telefon 2373 .
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